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Parteitag der Freisinnigen
Volkspartei .

Berlin , 15 . Septbr.
In her gestrigen Nachmittagssitzung wurde zunächst

verhandelt über die Anträge Doormauu - Dr . W te¬
urer zur

Mittelstandsfrage .
In den Anträgen heißt es u . a . : Ter Parteitag erklärt

ein gesunder Mittelstand ist für den potirischen, sozialere
l und wirtschaftlichen Fortschritt des deutschen Volkes unent¬

behrlich. Angesrichts der Erfahrungen mit den Zwangs -
orgarrisationen wird vor altern auf die Selbsthilfe ver¬
wiesen . Die Partei erstrebt insbesondere 1 ) Förderung der
Lehrlingsausbildung , 2) Fortbildung der Meister und Ge¬
sellen, 3) Bildung von Handwerker- und Gewerbevereinen ,
4) Herabsetzung bezw . Aufhebung der Zölle auf notwen¬
dige Materialien , Werkzeuge und Maschinen , 5) Erleich¬
terung her Voraussetzungen zum einjährig -freiwilligen
Dienst für Handwerker , 6 ) reichsgesetzliche Regelung des
Submissionswesens. - - Zu den Anträgen hielten längere
Referate die Herren S o ch a cz ew s ki - Licgnitz und Dr .
Toormann . Ersterer trat namentlich für eine starke
Förderung der Wünsche der Pxivatbeamten ein, wäh¬
rend Tr . Toormann das gesamte Gebiet der Mittelstands¬
politik behandelte . Abg . Mugdan erklärte , daß der so¬
genannte kleine Befähigungsnachweis annehm¬
bar sei . Wir müssen versuchen , den in dieser Forderung
liegenden berechtigten Wünschen der Handwerker und Ge¬
werbetreibenden näherzutreten . Br ons - Emden wider¬
sprach dem Vorredner uno wandte sich nachdrücklich gegen
Sochaczewski , indem er betonte, man komme mit dieser
Nachgiebigkeit gewissen angeblich populären Forderungen
gegenüber vom Wege des Programms ab . Liberalismus
und 'Sozialismus widersprächen sich , ein Ausgleich sei un¬
möglich . Sochaczewski warnte davor , sich in dieser
wichtigen Frage von hergebrachten alten Schlagworten lei¬
ten zu lassen , und eine so große Bewegung wie die der
Privatbeamten zu verkennen. Redner befürwortete einen
Antrag , in hem die Erwartung ausgesprochen wird , die
parlamentarische Vertretung der Partei möge die berech¬
tigten Bestrebungen der Privatangestellten nachdrücklich un¬
terstützen . Schließlich wurden die vorliegenden Anträge
mit großer Mehrheit angenommen .

Der Parteitag ging sodann in vorgerückter Stunde
noch zur Besprechung der

Die blaue Dame .
Kriminal- Roman von Auguste Groner .

37) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung . )

Nach diesen Worten erzählte Müller dem Kommissär,
was sich am Grabe der Verstorbenen zugetragen hatte,
dann führte er ihn zu dem Kleiderschrank und zeigte rhm
das blaue Kleid mit dem erdebeschmutzten Saum .

„Soll die Zofe so schlampicht gewesen sein ?" sagte er,
„oder hat die Lehmann das Kleid gewechselt , ehe sie ge¬
tötet wurde ? Und warum ? Es kann auch das eine Be¬
deutung haben ! Unmöglich ist es nicht. Denn dieses be¬
schmutzte Kleid und -—" Müller öffnete das Mantelfach
des Kastens, „ dieser schwarze Mantel ist ganz genau gleich
hastig hier hereingezwängt worden . Sie lächeln — aber
ich sage Ihnen , Herr Kommissär , solch anscheinend Ge¬
ringfügiges hat mich schon oft zu einem Erfolg geführt .

"

„Und darum begehren Sie die Exhumierung ?"
forschte der Beamte .

„Ja — darum . Jetzt aber wäre es mir lieb, wenn
ich allein sein könnte.

"
„Soll ich also gehen ?"
„Ich bitte darum .

"
„O , Sie können mich ruhig einfach gehen heißen",

sagte Sennfeld freundlich , „ denn Sie und nicht ich gehö¬
ren hierher — tdjas haben bereits Sie — und das habe
ich bereits bewiesen. Wenn Sie mich heüte noch spre¬
chen wollen, finden Sie mich ab 8 Uhr im „ Oesterreichi-
schen Hof" . Er reichte dem alten Mann die Hand und
ging langsam aus dem Zimmer .

Neuntes K apitel .
Die Deisler hatte , in einer Pfanne herumkratzcnd,

Müllers Pochen nicht vernommen . Da er nicht einge¬
laden würde , hinein zu kommen, trat er eben ohne Ein¬
ladung ein, worüber die alte Frau so sehr erschrak , daß
die .Pfanne , ihr aus der Hand fiel und auf den Fliesen
des Küchenbodens hinrollte .

„Ah ! Sie find es , Herr Müller !" sagte sie dann
k»d hob .die Wann- aus.

Arbeiterfrage
über , über welche Abg . Goldschmidt referierte Eine
von ihm befürwortete Resolution verlangt Sicherung und
Verallgemeinerung der Koalitionsfreiheit , Aufrcchterhalt -
ung der Freizügigkeit unter Beseitigung der Fahrkarten¬
steuer , Aushebung der Gesindeordnungen , gesetzliche Aner¬
kennung aller Berufsvercine , Ausbau der Arbeiterschutz -
gcsetze , Reform der Unfall - und Invalidenversicherung
und deren Ausdehnung auf technische und kaufmännische
Angestellte. Der Referent führte aus , daß auch die Frei¬
sinnige Volkspartei sich der Interessen der Arbeiter in vol¬
lem Umfange annehme . Selbst radikale Gewerkschaften be¬
ginnen nunmehr zu erkennen, wie gefährlich der Dogma¬
tismus der Sozialdemokratie ist . Die Freisinnige Volks¬
partei bietet der gesamten Arbeiterschaft die Hand , indem
sie ihre Bereitwilligkeit ausspricht , den sozialen Fragen
nachdrücklicher sils bisher ihre Aufmerksamkeit zuzuwen¬
den . Redner hofft, daß die gesamte Arbeiterschaft in die
dargebotene Hand Anschlägen wird . (Lebhafter Beifall . )
In der folgenden Debatte wurden die Ausführungen Gold-
schmidts voll unterstützt , zugleich aber ein Zusatzantrag
gestellt, welcher ausspricht , daß der Marimalarbeitstag
nicht nur für Männer , sondern auch für Frauen notwendig
sei . Tiefer Antrag wurde von Pitsch -- Dresden begrün¬
det . Ihm widersprachen die Abg . Müller - Sagan , Cas¬
sel und Cuno . Letzterer betonte nachdrücklich , solche
Forderungen zu erheben, sollten wir den Sozialdemokra¬
ten überlassen . Betzler - Magdeburg , Gewerkvereinssekre¬
tär der Hirsch -Dunckerschen Vereine , ist in hohem Maße
entrüstet über die Stellungnahme der Herren von der
Parteileitung , die so tun , als sei diese Frage nicht spruch¬
reif und als hätten sie nicht die Möglichkeit gehabt , sie
seit Jahren studieren zu können. Tie Arbeiterschaft würde
wenig erbaut sein, wenn der Antrag Pitsch nicht genügend
unterstützt würde . Er müsse überhaupt den Vorwurf ge¬
gen die Parteileitung erheben , daß sie diese wichtige Frage
in so später Stunde erledigen wolle . Wollen wir uns
das Vertrauen der Arbeiter wieder erringen , so ist es
dringend erforderlich, daß wir gerade dieser wichtigen For¬
derung der Arbeiter näher treten . (Beifall . ) Der Antrag
Goldschmidt wird schließlich angenommen , der Antrag
Pitsch den geschäftsführenden Ausschuß zur Erwägung über¬
wiesen. Damit erreichten die gestrigen Verhandlungen ihr
Ende .

In der heutigen Bormittagssitzung wurden die Ver¬
handlungen teilweise sehr beschleunigt. Zunächst begrün¬
dete Abg . Müller - Sagan einen Antrag betreffend die

Er lachte .
„ Haben Sie gemeint , daß es ein Geist ist ?" spöt¬

telte er.
Sie wischte sich die Hände ab , wobei sie ihn nicht

ohne Verdrossenheit ansah .
„ In dem Haus möchte mich das auch nicht über¬

raschen"
, sagte sie leise und er darauf : „ Was murmeln

Sie da ? Ist denn dieses Haus anders , als andere Häu¬
ser ?"

Sie zuckte die Achseln .
„ Ich weiß nicht. Aber fast scheint es mir so . Hier

geht allerhand vor , davon man anderswo nichts weiß. "

,M !"
„ Ah !" ,
„ Fa , was man nicht weiß, macht einem nicht heiß.

Aber ich habe halt schon mancherlei in diesem Hause mit¬
erlebt .

"

„ Nun ja . Diese Geschichte war nichts weniger als
gemütlich.

"

„Es gibt auch noch anderes Ungemütliche da .
"

„ Zum Beispiel ?"

„ Gehen Sie doch ins Zimmer herein"
, sagte sie, ihm

die Tür öffnend. „Wir werden doch nicht da Heraußen
bleiben . Zum Beispiel ? fragen Sie , na , ich könnte Ih¬
nen schon etliche Beispiele anführen .

"

„ Tun Sie es doch"
, sagte der Detektiv, sich am Fen¬

ster in dem alten .Ohrenstuhle niederlassend.
Frau Deisler zog sich auch einen Stuhl heran . Sie

begann merkbar nicht ungern ihren Bericht .
„ Es gehört schon eine gewisse Kurasche dazu, allein

in diesem Hause zu bleiben"
, sagte sie. „ Wenn mir mein

Lohn nicht aufgebessert worden wäre . —"

„Da hätten Sie es länger hier nicht ausgehalten " ,
vollendete Müller , verständnisinneig lächelnd.

Die alte Frau wurde ärgerlich .
„ Spotten Sie nur "

, murrte sie, „unsereins muß es
eben aushalten , wenn es nur halbwegs möglich ist —
und ich müßte wirklich lügen , wenn ich behaupten wollte,
daß ich in der letzten Zeit auch noch etwas gehört habe."

„ Ich der letzten Zeit . — Heißt das seit acht Tagen ?
Ja — haben Sie denn vorher etwas .Absonderliches hier
Schörl ?"

. , . . , , V ,

volle staatsbürgerliche Gleichberechtigung aller Staatsan¬
gehörigen, indem er darauf hinwies , wie der Unterschied
des Glaubens und der Geburt heute noch viele nützliche
Elemente vom Staatsdienste fernhalte . Der Antrag wur¬
de einstimmig angenommen . Die zur Schulpolitik
vorliegenden Anträge werden von Kassel und Funck be¬
gründet . Ein Antrag Strohbach -Sebnitz auf Ausdehnung
des Schulzwangs wird abgelehnt , ein Antrag Müller -Sa -

! gan auf Reformierung des Hochschulwesens zurückgezo¬
gen , die übrigen Anträge angenommen , lieber die An¬
träge zum Thema Presse referierte Abg . Wiemer , der
vorschlägt, an den geschäftsführenden Ausschuß das Er¬
suchen zu richten, eine wohlfeile Wochenschrift in großer
Auflage herauszugeben und eine Parteikorrespondenz für
die Presse zu begründen . Nach kurzer Debatte wurden !
die Anträge angenommen . Darauf ivar es nötig , die
Anträge betreffend Anstellung von Parteisekretären , betref¬
fend die Justizreform und die Friedenspoli -
t i k von der Tagesordnung abzusetzen und diese Fragen dem
geschäftsführendcn Ausschuß, zur Erwägung und weiteren
Beschlußfassung zu überweisen . Der Vorsitzende Abg .
Schmidt - Elberfeld hielt sodann die Schlußrede , in
der er ausführte : Keiner der vorhergehenden Parteitage
sei so reich beschickt gewesen wie der diesjährige . Nach
den Feststellungen der Mandatsprüfungskommission seien
346 Delegierte aus allen Teilen Deutschlands erschienen,
ferner zahlreiche Stellvertreter . Der Parteitag habe ei¬
ne besondere Wichtigkeit erfahren durch die Lage, in die!
der Liberalismus neuerdings gekommen sei . Nachdem die
Regierung Preußens und des Reichs die linksliberalen !
Parteien auf das heftigste bekämpft hat , hat sie zu er¬
kennen gegeben, daß sie das Verhältnis uns gegenüber
zu ändern wünscht, daß sie unseren Wünschen zum Teil
Rechnung tragen will . Der Parteitag hat dieser Situa¬
tion entsprechende Beschlüsse gefaßt , und es ist zu wün¬
schen, daß in der weiteren Politischen Entwicklung des
Reichs der bürgerliche Liberalismus gestärkt wird und in
nicht zu ferner Zeit zu der Stellung kommt, die ihm ge¬
bührt . Redner dankt schließlich für die Ehre , zum fünf¬
ten Male den Parteitag habe leiten zu dürfen . WeM er?
in Zukunft nicht mehr an dieser Stelle stehen sollte, so
werde ihm das Bewußtsein , daß. die Partei auch fernerhin
gut und sicher geleitet werde, eine Genugtuung und eine
Freude sein . (Lebhafter Beifall ) . Nach den üblichen Dan¬
kesreden schließt der Vorsitzende mit einem dreifachen Hoch!
auf die freisinnige Volkspartei gegen Hd12 Uhr die Ver¬
handlungen des Parteitags .

„ O je , wie oft ! Manchmal war es mir , als ob wer
im Hause herumschleiche und dann wieder hat es in der
Mauer gerieselt .

"

„Nun , das Haus ist eben schon recht alt , und alte
Häuser fangen ja immer zu reden an "

, meinte Müller .
Da beugte sich die Hausmeisterin zu ihm hin Und

fragte geheimnisvoll : „ Schreien sie auch ?"
Müller schüttelte verwundert den Kopf.
„ Was , heißt das ?"
„ Das heißt , daß es in diesem Hause auch schreit .

"

„ Ah ! Nun — und schreit es oft ?"
Müller müßte lächeln über die Furcht und die aber¬

gläubischen Vorstellungen der alten Frau .
Sie aber Dar verdrossen darüber und wollte das

Gespräch abbrechen ; aber als er noch einmal dieselbe Frage
stellte, antwortete sie ihm doch. „ Ich habe es ein ein-
zigesmal gehört , nämlich das unerklärliche Schreien ; wie
am anderen Morgen die Toni so geschrien hat , als jene die
Tote gefunden hat , war das ja etwas ganz anderes , da
hat man gewußt , wer und warum es geschrien hat . Aber!
— Herr Müller , was ist Ihnen denn ? Sie schauen ja
ganz merkwürdig aus .

"
Ja , Müller sah jetzt recht merkwürdig aus , der sonst

ganz . Ruhige war jetzt hocherregt . Der Farbenwechsel in
seinem Gesichte Und sein rasches Atmen bewiesen dies, und
die Art iin welcher er seine Hand auf der Alten Arm
legte.

„ Wann , geben Sie jetzt gut acht, wann haben Sie
dieses unerklärliche Schreien gehört ?"

So fragte -er, und seine Stimme war dabei rauche
„ Warum —"

„ Reden Sie . Das und nichts anderes sollen Sie
sagen .

"

„Na , ja , ja . Ich sage es Ihnen schon .
"

„Schneller ! Schneller !"

„Also, es wird so gegen halb 7 Uhr gewesen sein .
"

„ Am Tage , bevor man die Leiche fand ?"

„ Ja "

„ Halb 7 Uhr abends doch ?"

„ Ja , ja , am Abend . Ich war ganz allein im Hause .
"

„So, meinen Sie —"
^ ^ Ä- HchMg WB - L ÄL



Versammlung der Freisinnigen Volks -
Partei im Zirkus Busch .

Als Abschluß ihres diesjährigen Parteitages veran¬
staltete die Freisinnige Volkspartei eine große Volksver¬
sammlung im Zirkus Busch . Schon lange vor Beginn
der Versammlung , die auf 12 Uhr angesetzt war , wurde
der große Steinbau polizeilich gesperrt , da alle Plätze
besetzt waren . Es mochten gegen 6000 Menschen anwe¬
send sein . Die Mitglieder der Freisinnigen Volkspartei
im Reichstag und Preußischen Landtag waren fast voll¬
zählig erschienen , von der Freisinnigen .Vereinigung be¬
merkte man den Dr . Nauman n . Der Vizepräsident des
Reichstages Abg . Kaempf eröffnete die Versammlung
mit einer kurzen Begrüßungsansprache . Darauf ergriff
das Wort , mit stürmischem Beifall empfangen der Abg.
Traeger : Der liberale Gedanke ist leider immer mehr
zurückgedrängt worden . Die politische Freiheit ist aber
kein Dispositionsfond der Regierung , aus dem sie nach
Belieben austeilen kann . Wir verlangen Freiheit auf al¬
len Gebieten . Daß der liberale Gedanke in den Hinter¬
grund gekommen ist, ist Schuld des liberalen Bürger¬
tums selbst . Der Bürger darf nicht bloß am Wahltage
an seine Pflicht denken . Jedoch blicken wir Mit Vertrauen
in die Zukunft . Diese große Versammlung läßt auch nach
außen erkennen, daß wir keine Führer ohne Heer, sondern
eine tapfere , entschlossene Schar sind. (Lebh . Beifall ) . So
schwer der Kampf auch ist, den wir zu bestehen haben, der
Tag der Freiheit wird kommen. Wenn wir ihn nicht mehr
erleben , so doch unsere Enkel, die dankbar unser Andenken
segnen und sagen werden, daß wir brave und tapfere
Männer waren (Stürmischer , langanhaltender Beifall ) .

Abg . Dr . Wiemer : Der Liberalismus ist bereit mit
anderen Parteien zusammenzuarbeiten und die Regierung
zu unterstützen, wenn diese den berechtigten Wünschen des
Liberalismus entgegenkommt. Für uns ist Blockpolitik
nichts anderes als ein Zusammengehen mit anderen Par¬
teien von Fall zu Fall , um einer schwarzroten Mehrheit
zu begegnen, einer Mehrheit , die nicht der Ausdruck der
politischen und intellektuellen Anschauungen des deutschen
Volkes ist . Es ist gespottet worden über die Freisinnigen
in der Blockhütte des großen Bernhard . Nun eine Hütte
gewährt in schwierigem Terrain manchmal guten Schutz
und in Amerika sind Blockhütten im Kampf gegen Rote
und Schwarze unentbehrlich (Heiterkeit) . Der verhetzen¬
den Agitation der Sozialdemokratie gegenüber wollen wir
den wirtschaftlichen Frieden und die Standarte der Ver¬
söhnung aufpflanzen . (Stürmischer Beifall . )

Abg . Fis ch b eck - Berlin behandelt die Stellung der
Freisinnigen Volkspartei zur preußischen Wahlrechtsfrage .
Auch wir wollen das Reichstagswahlrecht für
Preußen , aber wir verwerfen die Mittel der Sozialde¬
mokratie , wie den Massenstreik. Hierzu sind unsere Ar¬
beiter zu gut . (Stürmischer Beifall . )

Abg . Müller - Sagan behandelte die nationale Stel¬
lung der Freisinnigen Volkspartei , Abg . Müller - Mei¬
ningen die politischen Verhältnisse in Bayern : Bei uns
Bayern herrscht der Ultramontanismus , der heute in By¬
zantinismus macht und morgen das Volk demagogisch auf¬
hetzt . Kein Wunder , daß der wackre bayrische Leu tin¬
tenschwarz herumläuft , am Schwanz nur ist ein kleines
Stückchen rot (große Heiterkeit) . Die Sozialdemokratie
ist für den Ultramontanismus einmal eine Zulassung
Gottes . Wenn sich die beiden Herren aber in die Haare
geraten , wird sie zum widerhaarigen Scheusal , das der
Teufel in die Welt gesetzt hat (Erneute stürmische Heiterkeit) .
Redner schließt mit einem Aufruf zu rastloser Arbeit , damit
das Wort wahr werde „ am deutschen Wesen soll die Welt
genesen. (Stürmischer , langanhaltender Beifall ) .

Abg . Cassel sprach über Berliner politische Ver¬
hältnisse . Abg . Weill - Karlsruhe kritisiert einzelne preu¬
ßische Einrichtungen vom Standpunkte des Süddeutschen
aus . Nachdem noch Abg . Rektor K o Pf ch - Berlin gespro¬
chen , schließt der Vorsitzende mit einem dreifachen Hoch
auf die Freisinnige Volkspartei die Versammlung .

Rundschau.
Handwerk und Scheckverkehr . Aus den Verhand¬

lungen des deutschen Handwerks- und Gewerbekammer¬
tags , der letzte Woche in Straßburg stattfand , verdient
eine Resolution , die im Anschluß an ein Referat des Bre¬
mer Gewerbekammerkonsulenten Michaelis über die
„ Ausdehnung des Ueberweisungs- und Scheckverkehrs im
Handwerk" gefaßt wurde, besonderes Interesse . Die ein¬
stimmig angenommene Kundgebung lautet :

„Ter 8 . Deutsche Handwerks- und Gewerbekammer¬
tag begrüßt im Interesse der nationalen Volkswirtschaft,
insbesondere aber auch vom Standpunkte der wirtschaft¬
lichen Interessenvertretung des deutschen Handwerks und
seiner Genossenschaften die für die Ausdehnung des
Scheck- und Ueberweisungsverkehrs zur Zeit sich gel¬
tend machenden Bestrebungen , sowie den in Aussicht
stehenden Erlaß eines Scheckgesetzes. Er beauftragt den
Ausschuß bezw . seine Kommission für Geld- und Kredit¬
verkehr, das zur Aufklärung über die Frage vorhandene
Material zu sammeln , zu sichten und für die Agitations¬
tätigkeit der Kammern nutzbar zu machen, sowie letztere
in dieser Arbeit möglichst zu unterstützen. Sollten sich
hinsichtlich des Scheckgesetzes wider Erwarten Bestreb¬
ungen geltend machen , die eine Beeinträchtigung der
Interessen des Handwerks und der Genossenschaften be¬
fürchten lassen, so hat die Kommission Hand in Hano
mit den Handwerksgenossenschaftsverbünden eine etwa
erforderlich werdende Stellungnahme des Handwerks¬
und Gewerbekammertages vorzubereiten .

"
Außerdem beschloß der Kammertag auf Ersuchen der

Handwerkskammer Düsseldorf, durch einen besonderen Aus¬
schuß ein Merkblatt ausarbeiten zu lassen, das die
Handwerker und Gewerbetreibenden über das Wesen und
die Bedeutung des Schecks und über den Nutzen des Scheck¬
verkehrs aufklären soll.

* * *

Die Pfälzische« Weinhänvler gegen die Win¬
zer . Veranlaßt durch die an den Landgerichten Landau ,
Frankenthal und Kaiserslautern verhandelten Weinprozesse,
sehen sich die drei in der Pfalz bestehenden Weinhänd - !
lerverbände veranlaßt , Stellung zu nehmen, zu dem l

den gesamten pfälzischen Weinhandel schädigenden Trei¬
ben einzelner Weinhändler und Winzer . Die Verbände
bezw . deren Bäitglieder beabsichtigen in Zukunft von den
Winzern keinen Most , sondern nur noch die Trauben zu
kaufen. Um diese Angelegenheit in Fluß zu bringen ,
hatte der Verband der Weinhündler und Weinkommissio-
nüre von Landau und Umgebung nach Landau
eine allgemeine Jnteressentenversammlung einberufen , in
der über den Einkauf der Trauben anstatt des
Mostes Beschluß gefaßt werden sollte. Es hatten sich
Zu der Versammlung über 300 Weinhändler , Weinkom-
missionüre und Winzer des oberen Haardtgebirges einge¬
funden . Die Meinungen waren sehr geteilt . Während
die Weinhändler nur in dem Einkäufe der Trauben eine
Wiedergesundung des Weinhandels erblicken , waren die
anwesenden Winzer der gegenteiligen Meinung , sie er¬
blicken in solchen Verkaufsabschlüssen nur eine Chikane
der Weinhändler . Die geführten Debatten waren überaus
lebhafte . Zum Schlüsse gelangte folgende Resolution
zur nahezu einstimmigen Annahme :

„ In der heute zu Landau stattgefundenen , von 300
bis 400 Weinhändlern , Winzern , Weinkommissionären und
Interessenten besuchten außerordentlichen Generalversamm¬
lung des Landauer Verbandes der Weinhändler und Wein -
kommissionüre wird auf Grund der Beratungen beschlossen,
nach Möglichkeit nur Trauben anstatt des Mostes einzu¬
kaufen. Der Verband erblickt die beste und idealste Lösung
der gesamten Frage im Einkauf nach Gewicht per Liter oder
per 100 Kilo und beauftragt den Ausschuß, behufs Erreich¬
ung dieses Zieles baldmöglichst mit sämtlichen Bürger¬
meisterämtern der weinbautreibenden pfälzischen Gemein¬
den und nach Möglichkeit in Gemeinschaft mit den beiden
übrigen pfälzischen Fachvereinen geeignete Verhandlun¬
gen anzubahnen .

"
* * *

Oesterreich voran ! Der österreichische Ministerprä¬
sident Frhr . v . Beck hat sich einer Abordnung des sozial¬
demokratischen Reichsverbandes über das Landtags -
Wahlrecht wie folgt geäußert : Die besondere Aufgabe
der Landtage als Verwaltungskörper bedinge, daß das
wirtschaftliche Gefüge der Bevölkerung , die Verhältnisse
in Stadt und Land und gewisse politische und soziale
Momente in angemessener Weise berücksichtigt würden , ins¬
besondere könne von einer Berücksichtigung der Besteller -
ungsverhältnifse nicht vollkommen abgesehen wer¬
den. Mg es ehen von diesen Einschränkungen bekenne
sich die Regierung zu dem Gedanken einer möglichsten
Erweiterung des Landtagswahlrechts und werde al¬
les zum Abschluß eines Reformwerks ausbieten , das allen
maßgebenden Verhältnissen gerecht werde . Bezüglich der
Frage der Wahlreform für den böhmischen Landtag
erklärte der Ministerpräsident , die Regierung sei bestrebt ,
durch eingehende Verhandlungen mit den Par¬
teien die Aktion vorzubereiten und möglichst bald die
Erweiterung des Wahlrechts zum Durchbruch zu bringen .

-i- * *

Parlamentseröffnung im Haag . Am Dienstag
sind im Haag die Generalstaaten zusammengetreten . Kö¬
nigin Wilhelmine gab in ihrer Thronrede ihren
besten Wünschen für den Erfolg der Friedenskon¬
ferenz Ausdruck, deren Arbeiten sie mit besonderem In¬
teresse gefolgt sei. Die Thronrede führt weiter aus , daß
der Zustand des Landes und der Kolonien zufriedenstellend
sei . Die Beziehungen zu den fremden Mächten seien die
freundschaftlichsten. Entwürfe zur Herbeiführung einer
Verfassungsänderung bezüglich des Wahl¬
rechts würden den Generalstaaten vorgelegt werden . Tie
Küstenverteidigung solle eine Besserung erfahren . Ferner
werden angekündigt : Vorschläge zur teilweisen Trocken¬
legung der Zuyder -See , Maßregeln zur Rettung Schiff¬
brüchiger , die Uebernahme der Desinfektionseinrichtungen
durch den Staat und die Fleischbeschau.

4- * *

Tic Friedensbedingungen des Generals
Drude . General Trude hat den Abgeordneten der Stäm¬
me, die in seinem Lager zum Zweck der Unterhandlung er¬
schienen waren , die Friedensbedingungen Frankreichs dik¬
tiert . Sie lauten auf Verbot des Waffentragens in einem
Umkreis von 12 Kilometer von Casablanca . Jeder , der
diesem Verbot zuwiderhandelt , wird , unter Verantwortlich¬
machung der Stämme mit einer Geldbuße von 12 Duros
belegt, und im Falle des Ausbruchs einer gegen die Euro¬
päer gerichteten Unruhe vom Wachsen bestraft , Entwaff¬
nung der Stämme , Auslieferung de r Mörder vom
30 . Juli und Auslieferung des Kaids Ulad Hari
Uled El Hardisamen , des hauptsächlichsten An¬
stifters der Unruhen von Casablanca , die Wiedereröff -
nu ng des Marktes von Casablanca . Jede Per¬
son, die Kriegskonterbande treibt , soll als Kriegsgefangene
behandelt werden . Jeder Stamm soll als Geisel eine
Person stellen , die aus den einflußreichsten Leuten
des Stammes zu wählen ist . Wegen der Kriegsentschädig¬
ung soll zwischen Frankreich und Marokko verhandelt wer¬
den . Die Abgesandten der Stämme haben eine Frist bis
Donnerstag vormittag erhalten , um den Stämmen die
Bedingungen zu unterbreiten . — In Marakesch trafen am
17. Ben Omar und viele andere hervorragende Kaids
des marokkanischen Südens ein . Zugleich kamen von ver¬
schiedenen Kaids des nördlichen Marokkos Briefe yn,
die die Huldigung für Muley Hasid aussprechen
und erklären , die Kaids würden dem Sultan Abdul Aziz
schnellstens entgegenziehen und ihn zur Abdankung auf¬
fordern und andernfalls eine Entscheidung der Waffen her¬
beiführen . Frankreich gegenüber verlangen die Kaids die
sofortige Räumung der besetzten Gebiete von den franzö¬
sischen Truppen , dann würde den Franzosen jede Entschä¬
digung gewährt werden . Der Handel soll in der bishe¬
rigen Weise fortdauern ; Reformen sollen aber nicht einge¬
führt werden und die Kontrolle der in Marokko noch einzu¬
richtenden Telegraphenlinien und Eisenbahnen soliden Ma¬
rokkanern Vorbehalten bleiben . — Die „ Tepeche Maro -
caine" meldet, Muley Hafid hat 100 Reiter nach Sasfi
und ebensoviele nach Mogador geschickt , um dort eine
Waffen sendung entgegenzunehmen , deren Wert zwei
Millionen betragen soll. Unter den Waffen befinden sich
zwölf Schnellst uerkanonen .

* 4- *

? Tie Zustände in Odessa , Aus einem Privak-
' briefe aus Odessa wird folgende, für die letzten Vor¬

gänge daselbst sehr bezeichnende kurze Schulderung mit¬
geteilt : „ Tie armen Odessaer sind durchaus nicht zu , be¬
neiden . Ich war selber während meines dortigen Auf¬
enthaltes Augenzeuge dortiger Krawalle und spitzbübi¬
scher Jude n h e tzen ; vor mir flohen in einer unbeschreib¬
lichen Panik eine Menge von zu Tode erschreckten Leuten
Alt und Jung , Jude und Christ , den scheußlichen Verge¬
waltigungen und Greueltaten der kalmukischen „ Gelbblu-
sen "

(Volksverbändler ) entkommend ; vor meinen Augen
und Ohren blitzten und knallten auf der Straße Revolver¬
schüsse, und ich sah , nicht weit von der Wohnung , wo ich
logierte , Pfützen von vergossenem unschuldigem Menschen¬
blut . — Ja , es ist eine nähre Hölle , in dieser schönen,
reizenden Hafenstadt jetzt zu wohnen , und alle diese Schrek-
ken mitzuerleben . Die armen Bewohner Odessas dauern
mich ungemein , und bange wird es einen:, wenn man
sich erinnert , daß in einer solchen Hölle so viele unserer
Verwandten und Bekannten ihre prekäre Existenz Hin¬
schleppen müssen.

"

Tages -Chronik .
Lörrach, 16 . Sept. Freisinnige Vertrauensleute des

Wahlkreises Lörrach - Land hatten gestern eine, gemein¬
same Sitzung mir nationalliberalen Vertretern des Wahl-
kreises in Halringen . Man einigte sich nach längeren Ver¬
handlungen , daß für die am 19 . Oktober staktfindende
Ersatzwahl der bisherige Abgeordnete Landgertchtsdinkioc
Obktrcher als Kandidat wieder aufgestellt werde . Bü
den Hauptwohlen 1909 soll dann ein Kompromißkmdrda:
gemeinsam nominiert werden .

Mjjocheu , 16 . Sept Eine vom Abg . Granb¬
ing er in einem zweiten Lokal in Kronbach versuchte
Versammlung wurde wegen ihres stürmischenVerlaufs poli-
zeiltch aufgelöst .

Bern , 17 Sept . Der Ständerat beschloß einstimmig,
dem Kanton Bern eine Bundesfubvenlion von sechs Mil¬
lionen Franken zu gewähren , um die Anlage des Löisch -
berg - Tunnels doppelspurig ausführen zu können

Wien . 18 . Sept. Der Kaiser empfing gestern Mittag
die abessinische Gesandtschaft in besondere.
Audienz und nahm die Geschenke , sowie ein eigenhändiges
Schreiben Meneliks entgegen . Abends fand in Schönbrun .i
zu Ehren der Gesandtschaft Hoflafek statt.

New - Uork , 17 . Sepr . Nach einer Meldung der
„ Times" weilen die Gräfin Montignsso und der
Pianist Toselli in London und suchen eine Spezial -
lrzenz zum Heiraten .

Kapstadt , 18 . Sept. (Kobelgr. ) Das Kap Par¬
lament ist aufgelöst worden, da die Regierung im
Oberhaus in der Minorität rst, wenn das Haus als Komitee
sitzt . Man erwartet , daß die Bondpartei bei len Neu¬
wahlen die Majorität erhält.

Am 16 . Septernber rannte umveit Kirchhain bei
Marburg einen führerloses Bierfuhrwerk gegen die geschlos¬
sene Schranke der Strecke Kassel - Frankfurt . Der
Schrankenwärter Rhein wollte es aufhalten , kam aber
durch den Anprall gegen die geschlossene Schranke mit dem
Pferde auf dem Wegübergang zu Fall und wurde von dem
gerade heranbrausenden Schnellzug 74 v . Kassel -Frankfurt
überfahren . Wärter und Pferd wurden getötet , das
Fuhrwerk zertrümmert .

Im Kaisermanöver , das gegenwärtig im Sta¬
dium des Festungskrieges vor Posen steht , sind auch
wieder einige Unglücksfälle vorgekommen. Ein Landwehr¬
mann des Eisenbahnbataillons , Vater von 6 Kindern,
wurde infolge eines Rucks an einer Kurve von einer in
der Fahrt befindlichen Maschine der Militäreisenbahn
gegen einen Baum geschlendert. Er erlitt einen Schädel¬
bruch und starb alsbald . Einem Soldaten der Schöne¬
berger Eisenbahnbriga .de wurden beide Beine abgefahren.
Ein Reservist per Artillerie erlitt durch einen Sturz vom
Wagen einen Schädelbruch .

Ein erschütterndes Familiendrama hat sich am
Dienstag in früher Morgenstunde in einem Hanse der
Michaelkirchstraße in Berlin abgespielt . Der Pförtner
Karl Lo rb e ertö t ejte sein einjähriges Söhnchen durch
einen Revolverschuß, verletzte ans gleiche Weise sein 7jäh-
riges Töchterchen tödlich und stürzte sich dann vom
Dach in den Hof hinab , wo er mit zerschmetterten
Gliedern liegen blieb . Das Motiv zu der Fat dürste Ei¬
fersucht gewesen sein, da aus einem hinterlassenen
Zettel des Mannes zu lesen war : „Dir deine Freiheit ,
mir meine Kinder !"

Der 23jährige Knecht Otto Thiers ch m a n n, welcher
am 13 . September in Bindfelde bei Stendal den 44-
jährigen Gutsbesitzer Wilhelm Schulze aus Rache er¬
schlug , wurde im Krankenhaus in Rathenow , wo er!
wegen kranker Füße Aufnahme gefunden hatte , verhaftet.

Ein entsetzliches Verorechen wurde , einem
Berliner Blatte zufolge, in Sokol tn Galizien aufge-
dcckt. Hier fand der jährliche Ablaß der Kirche der L
Bernhardiner statt. Hiezu kommen Wallfahrer aus ganz
Gaiizren und auch aus den nahen russischen Dörfern .
Bettler, verschiedene Krüppel kann man hier zu Tausenden
zählen . Zwer derselben waren in Sireit geraten und einer
begab sich kurz daraus zum Genvarmeneposten und machte
folgende Anzeige : Sein Kollege, der Bettler Basyl ,
Patte vor vier Jahren von einem Felde den damals acht¬
jährig ! » viehweidendcn Knaben Basyl Trojan ge¬
raubt und war mit ihm m die Will gegangen . Mit
Hilfe einiger feiner Kollegen hatte er den Knaben ge¬
bunden , worauf ihm mit kochendem Schmalz
dte Augen ausgebrannt wurden . Der arme
Knabe verlor gänzlich sein Sehvermögen und mußte bet¬
telnd mitz'ehen . Der unmenschliche Bettler wurde verhaftet.

Der L .-A . meldet aus Karlowitz in Ungarn , daß
bei den dortigen Manövern Soldaten mit scharfen Pa¬
tronen geschossen haben . Mehrere Soldaten fielen . Ei¬
nige Verhaftungen wurden vorgenommen .

In Bagni Acqne bei Tivoli ereignete sich im La¬
boratorium einer Fabrik für Feuerwerkpnlver eine furcht¬
bare Explosion . Dem „ Massaggero " zufolge sind 7
Arbeiter derselben zum Opfer gefallen . Drei
van ihnen sind tot , auch eine Frau befindet sich unter den.
Getöteten .



Aus Lodz wird telegraphiert , daß drei Mörder
desFabrikdirektorsSilberstein verhaftet rv o r-
den find . Sie stehen im Alter von 17 bis 20 Fahren -
Eine weitere Anzahl von Arbeitern der Silbersteinschen
Fabrik wnrde festgenonimen. Viele Industrielle verlassen
aus Furcht hie Stadt .

In den Minen von Kofa labe bei Kotaro in Japan
brach am Dienstag Feuer aus , das sich auf das Dorf aus -
behnte und 100 Häuser einäscherte . Bei den Ver¬
suchen, das Bergwerk zu retten , barst das Wasserreservoire
und die Flut ergoß sich in das Dorf . 3 0 Einwohner ,
unter denen sich viele Frauen und Kinder befinden, sind ein
Opfer der Katastrophe geworden .

Der Mörder von der Schuakeumühle verhaftet .
Der Müllersknecht Josef Martin , der des drei¬

fachen Mords an der Müllerin der Schnakenmühle bei
Ernsthofen und ihren beiden Kindern verdächtig ist, wurde
am Dienstag in Frankfurt verhaftet . Am Vormittag er¬
hielt ein Frankfurter Schutznrann die Meldung , daß in
einer Wirtschaft in Bockenheim , Rödelheimerstraße 26 , ein
Pärchen sich durch größere Geldausgaben verdächtig mache .
Er ging sofort hin , weil er glaubte , daß es sich um Ein¬
brecher handle . Der Mann und seine Begleiterin wurden
auf die zehnte Polizeiwache am Kurfürstenplatz zitiert .
Hier bestritt der Mann , der sich Mohr nannte , jeden Ein¬
bruch . Man fand bei ihm etwa 160 Mk . , über deren
Herkunft er die widersprechendsten Angaben machte . Ein¬
mal erklärte er , daß er bei Lahmeyer gearbeitet und bei
einem Wochenlohn von 24 Mk . sich 200 Mk . gespart habe,
die er am Samstag von der Sparkasse — von welches
konnte er nicht angeben — abgehoben habe, dann wollte
er das Geld in der Frankfurter Pferdelotterie gewonnen
haben . Die Beamten vermuteten 'bald , daß er der Raub¬
mörder sei, der den Einbruch in die Schnakenmühle bei
Ernsthofen im Kreis Dieburg verübt habe, und dieser Ver¬
dacht fand bei der körperlichen Untersuchung des Mannes
seine Bestätigung , denn man entdeckte die Tätowierungen ,
die als Merkmale des zweiundvierzigjährigen Knechts
Josef Marlin , des gesuchten Raubmörders , in hem
Ausschreiben der Staatsanwaltschaft angegeben waren . Er
meinte zynisch : ,Ma , d e n Kopf kö nnen S i e mir d o ch
nicht heruntermachen , denn ich bin zweimal
auf dem Affenstein (Irrenanstalt ) gewesen ! " Er
wurde gefesselt und nebst Begleiterin in einer Droschke ins
Polizeigefängnis nach Frankfurt verbracht . Als er hier
einem Verhör unterzogen wurde , leugnete er nicht länger .
Er gab an , er habe 140 Mk . gestohlen und mit dem
Beil die Müllerin und die zwei Kinder verletzt, doch be¬
stritt er, daß er „ mit Vorsatz gemordet " habe.

Am Nachmittag wurde der Mörder in Begleitung
zweier Frankfurter Kriminalbeamten nach Darmstadt
ins Untersuchungsgefängnis verbracht .

Heute wird noch aus DarMstadt gemeldet, daß auch
das dreizehnjährige Mädchen seinen Verletzun¬
gen erlegen ist . Der Mörder hat also drei Menschen¬
leben auf Hem Gewissen : das einer Mutter , ihres vier¬
jährigen Sohnes und ihrer 13jährigen Tochter .

Explosiv » auf einem Panzerschiff .
Tokio , 17 . Sept . In der Nähe von Kure ist an

Bord des Panzerschiffs Kashima , das Schießübungen
vorgenommen hatte , innerhalb eines Geschützturms eine
12zöllige Granate explodiert , wodurch 40 Per¬
sonen der Besatzung getötet bezw . verletzt
wurden . Unter den Verunglückten befinden sich ein
Stabsoffizier , ein Leutnant und zwei Kadetten . Die Ex¬
plosion erfolgte , als nach Beendigung des Schießens eine
Granate aus einem Geschützrohr entfernt werden sollte.
Der größte Teil der in dem betreffenden Turm befindlichen
Personen wnrde furchtbar verstümmelt . Auch das
Schiff hat ernste Beschädigungen erlitten .

Tokio , 17 . Sept . Unter den bei dem Unglück auf der
„ Kashima" getöteten Personen befinden sich 5 Offiziere
und 22 Mann . 2 Offiziere und 6 Mann sind schwer
Und 2 Offiziere und 6 Mann leicht verletzt . Wahrscheinlich
ist das Unglück picht der Explosion einer Granate znzu-
schreiben, sondern dem Umstand, daß sich infolge aus -
strö inend er Gase Pulver entzündete , als zum
Zweck der Einführung einer neuen Ladung das Verschluß̂
stück eines Geschützes geöffnet wurde . Der Schiffsraum des
Linienschiffes ist nicht beschädigt worden .

Arbeiterbewegung .
Tuttlingen , 17. Sept . Die Vorzwicker der Fir¬

ma I . G . Reichte haben am Samstag wegen Lohndiffe¬
renzen die Kündigung eingereicht . — Auch die Zwicker
bei Gustav Henke Haben eine Lohnerhöhung von 5 Proz .
beantragt .

Frankfurt a . O . , 17 . Sept . Nach einer Mitteilung
der Franks. Oderzeitung betrug heute die Zahl der Aus¬
ständigen tm Ntederlausitzer Kohlenrevte
1293 gegen 817 am Montag . Den größten Zu-
gang an Ausständigen hatten die Niederlaufitzer Kohlenweiks
mit 113, dis Grube Elisabethglück mit 110 , Treuherz mit
74 und Meurostollen mit 60 Mann.

Berlin , 17 . Sept . Einem hiesigen Blatte drahtet
man aus dem Haag : Im Rotterdamer Hafen ist
von neuem ein Streik ausgebrochen . In Gemäßheit
einer Resolution, die in einer gestern obgehaltenen Versamm¬
lung der Vorstände dreier Arbeitervereine angenommen wor¬
den ist, haben 4000 Getretdetransportarbeiter heute früh
die Arbeit niedergelegt .

Aus Württemberg .
Dienstuachrichte«. Uebertragen : Die Stelle eines Bib¬

liothekars an der Landesbibliothek in Srmtgarr dem Hilssbiblioihekar
Proassor von Stockmayer daselbst und die Stelle eines Expeditors an
der genannten Anstalt dem Sekretär Reinöhl daselbst unter Verleihung
des Titels eines Obersekretärs, die Bahnmeisterstelle in Craittheim
dem Bahnmeisteranwärter, Bauwerkmeister Nack , die Stelle eines Werk¬
meisters in Rottweil dem Maschineutechniker Rnoff .

Versetzt : Den Bahnmeister Hang in Sulz auf Ansuchen nach
Marbach a . N .

In den Ruhestand versetzt : Oberlehrer Schwarz in
Hedelfingen, OberamtS Cannstatt.

Zu dem Maulkorberlaß des Ministeriums der
Auswärtigen Angelegenheiten schreibt die in Berlin erschei- '

I nende Deutsche Postzeitung : „Es muß bedauert werden,
! daß eine Einzelerscheinung zum Anlaß genommen worden ist,

gegen die gesammte Beamtenschaft in dieser Weise vorzu¬
gehen . Und umsomehr wird der Eindruck auf die württ .
Beamtenschaft verschärft, als dieser Erlaß unmittelbar nach
Veröffentlichung des neuen in fortschrittlichem Sinne aus¬
gebauten Beamtengesetzes bekanntgegeben wird .

"
Wafferbauweseu i» Württemberg . Der Ver¬

waltungsbericht der K . Ministerialabtetlung für den Straßen-
und Wasserbau für die Rechnungsjahre 1901 — 1904,II . Abtl . Wasserbauwesen, ist soeben erschienen. Der Be¬
richt , dem ein umfangreiches Material an Beilagen beige¬
fügt ist, enthalt neben den regelmäßig wiederkehrenden
Aufzeichnungen über den Flußbau, die Neckarschiffahrt und
die Flößerei in dem Abschnitt Hydrographie eine Be¬
schreibung der Flußgebiete der Blau , der Schmiech, der
Kinzig und der Schiltach in hydrographischer, wasserwirt¬
schaftlicher und waffenechtlicher Beziehung sowie eine ein¬
gehende Darstellung der Flößerei auf der Kinzig und
Schiltach . Die 42 Beilagen enthalten die WafferstandS-
beobachlungen an den württembergischen Pegelstellen in den
Jahren 1901—1904 mit 40 Tafeln, dann eine Reihe von
hydrographischen, geographischen Ueberfichtskarten, Längen¬
profilen, Grundriffen , Plänen, Wafsermengen , Brücken
u . s . w . bet den in Betracht kommenden Waffergebieten
der Blau, Schmiech, Kinzig, Schiltach nnd schließlich eine
graphische Darstellung des Holzverkehrs auf den Floßstraßen
und Eisenbahnen des württembergischen KtnziggebtetS.

Stuttgart , 17 . Sept . Eine wichtige Entscheidung
über die Abgabe Her Steuererklärung von Kon¬
sumvereinen wurde nach dem Württ . Genossenschasts-
blatt getroffen . Danach braucht die Gewerbesteuer für den
Staat Hem, Reingewinn nicht mehr zugeschlagenwerden , wo¬
durch das Steuerkapital zur Berechnung der Einkommen¬
steuer um jenen Betrag (der staatlichen Gewerbesteuer)
gegen seither niedriger wird , was wiederum eine wenig¬
stens etwas verminderte Einkommensteuerleistung bedingt .
Diese Tatsache beruht auf einer Entscheidung des württ .
Berwaltungsg erichtshoss , die sich die Vorstände der Kon¬
sumvereine bei der Abgabe ihrer Steuererklärungen sowie
bei etwa anhängigen oder anhängig zu machenden Steuer¬
reklamationen zunutze machen können.

Stuttgart , 17 . Sept. Die große Geldknappheit
wird durch die Tatsache illustriert , daß die württem -
bergische Sparkasse seit einigen Monaten alle Gesuche um
Aufnahme von Anlehen abgewiesen hat . Das Institut
ist zu dieser Haltung veranlaßt , durch die starke Inanspruch¬
nahme in her Leistung von Rückzahlungen.

Stuttgart , 17 . Sept . Der Stab des Generalkom¬
mandos wurde heute mit der Bahn in das Manöverge¬
lände befördert . Als Korpshauptguartier ist für 17 . bis
19 . Sept . vormittags Ochsenhausen, Oberamt Biberach , be¬
stimmt . Der kommandierende General von Fallois , der
Generalstabschef und 2 Offiziere des Stabes trafen heute
im Automobil von Ravensburg kommend in Ochsenhausen
ein.

Cannstatt » 18 . Sept. Für das Volksfest wird der
Samstag , der 28 . Sept . als Haupttag angesehen werden.

In Engelsbrand OA . Neuenbürg brannte am
Samstag abend das Wohn- und Oekonomiegebäude des
Friedrich Schwarz nieder .

Der 64jährige Bauer Clemens Haberkern von
Sontheim OA . Heilbronn wurde Dienstag nachmittag
auf der Lauffeuer Höhe von einem Automobil überrannt
und schwer verletzt . Der Besitzer des Automobils ist
nicht bekannt .

Gerichtssaal .
Stuttgart . 17 . September. (Strafkammer ) . Zufolge

nichtöffentlicher Verhandlung wurde der 17 Jahre alte
Güttlerlehrltng Wilhelm Esen wein von Obettürkheim
wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit zu 2 Monaten 15
Tagen Gefängnis verurteilt , unter Anrechnung von 3
Wochen für Untersuchungshaft.

Ravensburg , 17 . Sept. Der Bauer Konrad Keck-
eisen von Unter - Eschach , welcher in der Nacht vom 25 . Z26 .
Juli seine Ehefrau im Bett mit einer Axt erschlagen
har, ist außer Verfolgung gesetzt worden , da die Unter¬
suchung ergeben har , daß er seit Jahren geisteskrank
ist und die Tat in einem seine freie Willsnsbestimmung
ausschließenden geistesgestörten Zustand verübt hat.

Prozeß Roereu - Schmidt .
Köln, 17 . Sept. Bor dem hiesigen Schöffenge¬

richt begann heute Vormittag ein größerer Beleidig¬
ungsprozeß des Oberlandesgerichtsrats Roeren gegen den
Bezirksamtmann a . D . Schmidt , der drei Tage dauern
soll. Das Gericht hat noch zwei, die Parteien noch sechs
Zeugen laden lassen. Der Beschuldigte nimmt für sich
den Schutz des Paragraphen 193 Str .-G .-B . in Anspruch.
Es handelt sich um die bekannten Vorgänge im Reichstag
vom Dezember v . I . , als Roeren die Handlungsweise des
Beschuldigten in der deutschen Kolonie Togo besprach ,
worauf dieser einen offenen Brief an Roeren richtete, wegen
dessen Privatklage erhoben wnrde . Schmidt erklärte , daß
er infolge der maßlosen Anschuldigungen zur Wahrung
seiner Ehre , und um seine Existenz zu retten , zu der Ver¬
öffentlichung des offenen Brieses geschritten sei . Ans die
Frage des Vorsitzenden, ob er entlassen wurde, erklärte er,
er habe seine Entlassung genommen , um endlich in der Oef-
fentlichkeit eine Klarstellung des Sachverhalts bringen zu
können. Der Vertreter des Beklagten erhob sofort Wi¬
derklage auf Beleidigung , sodaß eventuell Kompensa¬
tion in Betracht kommt. Danach schritt das Gericht zur
Verlesung der Reden Roerens in der bekannten Reichstags¬
sitzung und des offenen Briefes des Beklagten .

In der Nachmittags -Sitzung erklärte Schmidt , er
bleibe dabei, daß die Ausführungen des Klägers , die
Leute seien schwer geprügelt worden , unwahr und wider
besseres Wissen ausgestellt worden sind. Der erste Zeuge,
Stationsassistent Hummerhagen , versicherte, daß die
Leute sich zusammengerottet und die Befehle Schmidts nicht
erfüllt hätten , worauf die Prügelstrafe erfolgt wäre .
Indessen hätten mir zwei oder drei Leute geringe
Hautverletzungen davongetragen . Hauffetzen sind

nicht heruntergehangen . Die Verhandlung wird aus mov--
gen vormittag vertagt .

Kunst und Wissenschaft .
Wien, 17 . Sept . Der Komponist Ignaz Brült

ist heute früh , 61 Jahre alt , gestorben . — Mit Ig¬
naz Brüll ist ein ebenso fleißiger wie in seiner Anspruchs¬
losigkeit liebenswürdiger Tonkünstler von spezifisch öster¬
reichischer Art '

dahingegangen . Er war weder ein Himmel¬
stürmer noch ein Mündiger der tiefsten

'
Dinge . Tän¬

delnde Grazie und anmutige , leichffaßliche Melodik ver¬
bunden mit einer stets wahrzunehmenden Wohlanständig¬
keit des Satzes , die gerade im Zeitalter der Dissonanzen -
mischnngen und Kakophonien nicht unterschätzt werden
darf , bilden die wesentlichsten Elemente seiner komposi¬
torischen Kunst, mag sie sich nun im Gebiete der Kon¬
zert - oder Kammer -Musik , oder aus senem der kleinen
Oper bewegen.

^Bedeutsames leistete Brüll auf dem
Gebiet der Spiel - Oper . Unter seinen elf Bühnen¬werken erzielte „ Das goldene Kreuz " , das 1875
herauskam , den stärksten Erfolg . Von seinen später er¬
schienenen Opern erzielten „ Der Landsriede " und
„Gring oire " den meisten Beifall , ohne freilich die Be¬
liebtheit des „ Goldenen Kreuzes" zu erreichen, das von
allen Brüllschen Werken den Namen des Autors wohl am
längsten lebendig erhalten wird .

— Drohung . „ Das ist doch hübsch von dem
Herrn Pantoffelhnber , daß er seiner Frau einen so netten
Grabstein hat setzen lassen mit der Inschrift : „ Auf Wie¬
dersehen !" — „ Der Grabstein ist allerdings von ihm , aber
die Inschrift hat sie selbst bei Lebzeiten schon
einmeißeln lassen. "

— Feingebildet . Frau Landgerichtsrat (zu
ihrem Gemahl ) : „ Nicht wahr , der Braten ist heute hoch¬
fein, ich Hab' ihn nämlich selbst zubereitet .

" — Tochter
(die erst vom Institut kam) : „ Aber Mama , Eigenlob hat
doch einen haut gout !"

Handel und Volkswirtschaft .
Der Verband Süddeutschland des Bundes der In¬

dustriellen richtete an den württembergischen Ministerpräsidenten, au
den badischen Ministerpräsidenten und an dar ReichSjustizamk Ein¬
gaben i. S . Eigentumsvorbehalt au gelieferten Ma¬
schinen , in welchen er die Herbciführunq einer authentischen In¬
terpretation der in Betracht kommenden W 94 , 91 und 95 des B G
B . in dem Sinne beantragte, daß dadurch die gegenwärtige Rechts¬
unsicherheil in der Frage beseitigt und die bisher bestandene Rechts -
Wirksamkeit des Eigentumsvorbehaltes unzweideutig festgestellt werde .
Gleichzeitig ersuchte der Verband ihm nahestehende Abgeordnete für
eine Regelung der Angelegenheit im obigen Sinne im Reichstage
eiuzutreten . — Bei dieser Gelegenheit macht der Bund daraus
aufmerksam , daß der Verband am Sonnabend den LS.
Sonntag den 29 . und Montag den 30 . September a. c . in Mann¬
heim seine offizielle Jahresversammlung in festlicher Weise begeht.
Auf der am Sonntag den 29 . stattsindende » Generalversammlung
wird ein ausführlicher Bericht über die Tätigkeit im abgelauseneN
Geschäftsjahr erstattet werden und es werden sprechen : der Re -
gieruugSrat im Reichskolonialamt Dr . Zoepfl über
. Die Erschließung Afrikas durch Eisenbahnen ,
Herr RegierungSrat Lipschitz - Lüsseldorf an Stelle

> des durch dringende geschäftliche Obliegenheiten verhinderten Direktor
! Dr . Sernau über „DieAufgaden und Ziele derVereins -

versicherungsbank für Deutschland " und Syndikus
Dr . Mieck - Mannheim über . Die Stellung der In¬
dustrie im Staate .

" — Der Generalversammlung gehen am
Sonnabend voraus , eine Sitzung der Gesamtvorstandschaft des Ver¬
bandes und die Konstituierungssttzung deS Direktoriums. In der
Gesowtvorstandschaftsfitzung wird außer über andere sehr wichtige
Fragen insbesondere verhandeU weiden über die Angelegenheit
betreffend Kohlennot .

Tuttlingen, 17 . Sept . Hier wird eine weitere große Schuh¬
fabrik ins Leben gerufen , welche ganz in modernstem Stil gehalten
und mit den neuesten Maschinen ausgestattet werden soll Gründerin
rft die Mechanische Schuhfabrik von Haller u. Co . , welche die frühere
Fabrik der Aktiengesellschaft, für Feinmechanik gemietet hat. Der
Betrieb in welchem 80 Personen Beschäftigung finden , wird im näch¬
sten Monat eröffpet.

Köln , 17 . Sept . Die Schiffahrt auf dem Rhein ist
angesichts des stetig zurückgehenveu Wafferstandes sehr erschwert. Den
Rheingau können nur noch Schiffe von einem Tiefgang von 1,90 Meter
befahren ; auch der Nebel wirk! zeitweise störend auf den Schleppdienst ein .

Kairo, 17. Sept. Die Baumwollernte ist ausgezeichnet
ausgefallen. Sie wird ans mehr als sieben Millionen Cautaras ge¬
schätzt , ihr Wert auf 39 Millionen Pfund Sterling .

Stuttgart , 17. Sept. Kartoffelgroßmarkt auf dem
Leoohardtsptatz. Zufuhr 610 Ztr . Preis 2 .30 - 4 .00 Mk per Ztr.
— Kraulmarkr auf dem Marktplatz, Zufuhr 700 Stück Preis
18—20 Mk . per tk>0 Stück — Mostobstmarkt auf dem WilhelmSvlatz .
Zufuhr 40o Ztr . Preis S SO - 6 30 M . per Ztr. Kartoffelpreise in :
Köln a . Rh . Magnnm bomim . 3 .80

Weiße runde . . - . 2 .30
Nieren , PaulsenS Juli . . . . 2 .10 - 265
Holländer. Borgers . 2.30

Frankfurt a . M Rosen (frühe ) . 2.38
Frühe weiße Kaiserkrone . . 3 .S0
Frühgelde . 2.7S

Mannheim Magnnm bonum . 2.10—2.80
Gelbfleischige . 3.00 - 3.20

Frankenthal ( Pfalz) Rosen (frühe ) . . 200
Magnnm bonum . 2 00
Weiße runde . , 2.90
Gelbfrühe . 2.85

Wiesbaden . Rosen , frühe . 2 .00
Magnnm bonum . 2 .15
Gelbfleischige, rote . . 2.18

Obst .
Stuttgart , 17 . Sept . sMostobstmarkt auf dem Nordbahnhof.)

Stand : 31 Wagen , neu zugefühit 23 Wagen nnd zwar: 1 aus Maß,
1 aus der Schweiz , 4 aus Ungarn 1040—1100 M ., j17 Italien 900
bis 110t) M . Nach auswärts abgegangen : i3 Wagen. Kleinverkani :
5—6 M . Marktlage: Markt ruhig

Stuttgart , 17 . Sept. Mostobstmarkt aus dem Wilbelmsvlatz .
Zufuhr 400 Zir . Preis 5 .50 - 6 .3 ) Mk . per Ztr.

Eßlingen , 17 Sept . Die Zufuhr an fremdem Mostobst ans
dem hiesigen Güterbahnhof ist heule eine stärkere und umfaßt 5 Wagen :
3 aus Italien und je 1 aus Frankreich und der Schweiz . Der Preis
ging etwas zurück und beträgt 6 M . per Zentner.

Göppiugeu, 17. Sept . sMostobstmarkt auf dem Bahnhof .)
Zugeführl 4 Wagen ital Mostobst . Preis 6 bis 6 .80 M per Zrr .

RaveuSburg . 14. Sept . sObstmaikt .) Aufgestellt waren 140
Säcke Mostobst und 320 Körbe Tafelobst Bezahlt wurde per Zentner
Mostobst 4.60 bis 5 M ., per Pfd . Aepfel bis zu 12 A Birnen 6 bis 9 -Z.

Hopfeu .
Stuttgart , 16 . Sept . sHopfenmaikt im städi. Lagerhaus .)

Der Markt vor heute ein etwas belebteres Bild, wozu ein besserer
Besuch und zahlreichere Beschickung beitrug . Dieselbe belief sich auf
SO Ballen. Der richtige Zug im Geschäft fehlte indessen noch und
eine gewisse Zurückhaltung macht sich bemerkbar . Abgewogen wurden
70 Ballen und erlöst für Prima 69—70 M., Mittel 4«) - 60 M .,
Geringe 39—40 M.
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Bremen
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,»
Augsburg

Mannheim

AnrMcHe Kuvtrste
der am 17. Sept . angemeldeten Fremden :

In den Gafthöfen :
Kgl . Badhotel .

Eichler , Frau P
Gasth . zum Hirsch.

Ruf , Hr . Josef , Aufseher
Hotel Klumpp .

Reinier -Smidt , Hr . W . mit Frau Gem .
Ashworth , Mr . Geo H ,
Ashworth , Mrs.
Haymann , Frau Kathi
Ladenburg , Hr . Eduard mit Frau Gem .
Hohenemser , Hr . Dr . Gustav „
Hohenemser , Frl . Jda „Hotel Pfeiffer zum gold . Lamm .
Rau , Hr . Pfarrer mit Frau Gem . BergenweilerReininck , Hr . A , Kfm . Frankfurt a . M .
Schmitz , Hr . Kfm . Stuttgart
Messinger . Hr . Privatier Frankfurt a . M .

Gasth . zur alten Linde .
Fischer , Hr . Fr ., Schreinermstr . Eßlingen
Eißler , Hr . Emil , Kfm Stuttgart
Mayer , Hr . G . mit Frau Gem . Wife Foledo Ohio
Murr , Hr . Hotelier mit Fam . Pasfau
Storz , Hr . E . , Kfm . Karlsruhe

Hotel gold . Löwen .
Hartmann , Hr Th ., Spediteur mit Frau Gem

Heidenheim a . Br .
Burkhardt , Frau Baden Baden
Knobloch , Hr . Heilbronn
Montfort , Hr . Kfm . Freiburg
Posth , Hr . Brauereibesitzer Achern

In den Privatwohnnngen:
Villa August «.

Großmann , Frau Privatier Karlsruhe
Schäfer , Frl. Maria Reutlingen

Franz Delmisfier , Löwenbergstr.
Wasserbäch , Hr . Friedrich Vaihingen

Wagnermstr . Hammer .
Nehring , Hr. Heinrich StuttgartBilla Hohenstaufen .
Hoffmann, Hr . Pfarrer Altenglan Pfalz

Kaufmann Kappelmann .
Kusterer, Frau Engelsbrand

Billa Karlsbad .
Jäckle , Frau Emilie , Privatiers St . Georgen Pfalz
Kögel , Hr . Gustav , Kfm . Kempten

G . Knödler . Eiberg 126 .
Mieol , Hr . Schultheiß Pinache

Villa Krauß .Müller, Hr . Heinrich , Privatier Freiburg
Hofkonditor Lindenberger .

Freudenberg , Frau mit Frl. Nichte Moskau
Lindenberger. Frau Privatier Ludwigsburg
Nagel , Frau Verwalter Lend

Billa Pauline .
Krähe , Hr . Dr . Josef , Anstaltsarzt Liebenau b . Tettnang

Friedrich Schmelzte .
Lintz, Hr . Georg, Lokomotivführer Straßburg

Zahl der Fremden 15 509 .

2 . Ouvsrturo r . „Uiguo Ramo "
3 . Osutsvbos Oswütslodsu , Wal/ .or
4 . Uoloäioa - llvNAross , Uotpouiri
^ a) 8oolsospi «̂ sl , f,ioä

b) Ras IVaväoru , Rioä
6 . Ramkurgvr Lolka

8uppg
Rölsr -Lola

Oouraäi
Orsvbslsr
8vbubsrt
Komraü

Konzerrt- 'Ur-ogvcLmrn
Riroktiou : breau , lloni ^ I . Hlusikäirslrtor .

vomitzr8lllF 19 . 8 «ptvwdvr
3 ^ s — 4 ^/z llbr (^ .olaAsul

1 . I - a Nattvbivks , Raisvll Korsl -Oloios

4boaäs 8 ^/s Rbr (iio Oouvorsationssaal )

ausgstübrt äurok äi « Rorron : Oärtnoe , Uötril , Uosslor
unä Horm . Rovb .

1 . (Op . 18 No . 4 ) Ouartott kür 2 Vialiuon ,
Viola unä Violonoollo R . v . Lsstliovsn

2 . (Op . 64 No . 4) Ouartott kür 2 Violinon ,
Viola unä Violonoollo äos . Raxän

IrvilllA ävu 20 . 8op1vmdor
11 — 12 lllir (Vrinlrballo )

1 . Okoral : Oott ävs Rimmels unä äsr Rräo >.
2 . Ouvorturo ru „ lllgmont " R . v . kootkovoa
3 . Rntorm Rogondogon , Vkalsior Vtalätouksl
4 . b' aotasio a . 6 . Op . „ 8trs <loIIa " R . v . K' lotov
5 . Nouänavkt -Risä 8vlmmann
6 . llorallonlippoo , lüa/urka Rsbär .

Schon Tags vorhermüssen die für
die laufende

Nummer und zwar längstens bis 4 Uhr
bestimmten nachm , bei der Expedition
d . Bl . eingebracht sein . Später einlaufende Inserate finden
für die folgende Tages -Nummer keine Berücksichtigung .
Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst.

Bekanntmachung
betreffend die Verursachung von Bränden dnrch das Spielender Kinder mit Zündhölzern und feuergefährlichen Stoffen .Die Tatsache , daß viele Brände durch Spielen unbeaufsichtigterKinder mit Feuerzeug und mit besonders feuergefährlichen Stoffen wie
Spiritus und dergl . verursacht worden , gibt die Veranlassung , Eltern
und Personen , deren Obhut Kinder anvertraut sind, vor dem vorschrifts¬
widrigen Herumliegen oder -Stehenlaffen von Zündhölzern und besonders
feuergefährlichen Stoffen und dem Alleinlassen von Kindern ohne Auf¬
sicht , zumal auf dem Lande während der Feldgeschäfte , zu warnen .

Es wird zugleich darauf hingewiesen , daß den durch einen Brand
an ihren Gebäuden Beschädigten eine Entschädigung von der Gebäude¬
brandversicherung nicht zuteil wird , wenn sie die Entstehung des Brandes
selbst durch grobe Fahrlässigkeit verschuldet haben , daß ebenso den Mo¬
biliar -Feuerversicherungsanstalten gesetzlich verboten ist, irgend eine Ent¬
schädigung an Brandbeschädigte auszubezahlen , denen eine Feuerverwahr¬
losung zur Last fällt , und daß eine grobe Fahrlässigkeit oder eine Feuer¬
verwahrlosung auch in dem Unterlassen genügender Beaufsichtigung der
Kinder oder gehöriger Verwahrung der Zündhölzer und der besonders
feuergefährlichen Stoffe gefunden werden könne .

Alle mit dem Gebrauch oder der Aufbewahrung von Zündhölzern ,
Spiritus und dergl . zusammenhängenden Verfehlungen gegen feuerpoli¬
zeiliche Vorschriften werden auch dann mit strenaer Strafe abgerügtwerden , wenn jene Verfehlungen keine unglücklichen Folgen gehabt haben .

Neuenbürg , den 12 . September 1907 .
K . Oberamt : Hornung .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 18. September 1907 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

wdA -

Hii»llvRm

Keule
Dssn«rsta§

8ckIrc !N -

wozu höflichst einladet

ln

Um lÄen öMs»
Ztsivkolilsu - öksu von 17 Mrk au

IriLekö vLUsrdrLuL - Üksu vou. 13 U -trk LU iMZeMimts

rr . Lranss
8Mo886r6i unä llsräMobM.

Mlimasolimeii
Legaoms loilrablunA

lkjUstltt» Wl! (cktm xiil billig
HÄA Nsuo unä Avbrauobts

mwillige Feuemcht
6V

zur

aus .

Die Züge I , II und IV rücken am

ronniag, 22 . SepLembei
früh 7 Uhr

Hlbung
Ein Signal wird nicht gegeben.
Antreten am Magazin .
PAfsdhod , den 18 . September 1907 .

Vri8 Lommanüo .

L
1 Ammer

mit Ä Betten
wird für nächste Saison vom 1 . Mi
bis 30 . Sept . gesucht .

Adressen mit Preis an die Exp .
ds . Bl . erbeten .

1907
Ein fleißiges

das sich allen häuslichen Arbeiten
willig unterzieht , wird für sofort ge¬
sucht . (Jahresstelle.)

Zu erfragen in der Exped . (506

l Zctiüt ^en-Vereiir I

I - in disbor übliobor ^Voiso - I

l

Aktive und passive Mitglieder des hiesigen Vereins sind freund -
lichst eingeladen — Abfahrt 10 08 Uhr — Gemeinschaftliches
Mittagessen im „Hotel Bären " -Neuenbürg 11 Uhr — Anfangdes Schießens 12 Uhr — Anmeldungen zur Beteiligung wollen
bis spätestens Donnerstag -Abend bei Herrn Großmann (Hotel
Post ) hier gemacht werden . Das Schützenmeister -Amt . I

es

8eür Lräktix uvä ausAiebix ist

Mirxo .
kÜAton V/^

ürrosparor . Inalloa b'
IssobonA . össon stets vorrätig bei

Rauptstr . 99 .

zit
Gunsten

2isUuus aru 12 . I^ovsrubsr 1S071 . Hauptgewinn : LO .OOO Mk . Lose a 2 Mk
zu haben in Wildbad bei Karl Wilh . Bott .

otcrt - AusVe v
mit 20 '

Uvoz .

I.övkllMrtkl ' L (L
(6ommanc !il - üöss »? etiskt )

ru Xöln s . kliein .
Apolksksn »o« ls clsr bssssrsn
LvviMsts llsr Vonvumdrsnoüs,offsrirsn :

Uaeke : 8ternen - Lognav
Osutseties kabrikat

^ ÜUA 2 — pr . k'I.^ 2 SV -
„ „ z, — , , . . Vis

n ^ " oen ' " üs « vorslüstsi»* - * - * -* . . . . ij.oo „ 2ksmI >lSt-,lautst : vis OsutsodsnVvgnao .fadriiralv vdlgsdfirma vinck LknUok russmmsngssstrt vis 61»msistsn Irrmrö«. vognso's u. sincküisssidsnvomph-n). Standpunkts au « als rsln ru dstraokto»
lu ru kabon bei :
HoRisksrsuti t -t . r .iuäsnUsrKSp ,

(L ' . Vurilr Haotzt .)
Lsrrtliok krmpfnblvv .

oMus D'ÜSZS
v/sr bistiar vOsAshÜLii iioUty

von 6ikt linck >!urk l .— ll . 3 .-7̂
Dan k 8ckr6i dsn tü '/Iicli o,u .

^ nr rotit in <.»N2'm-' lnnk' «,ni !5 - ^ liin -
ll . l ! . Loiiniittst L Oo. , Znlsts.

Vv<ü-s mau

In . BLgelkohlen
ü Packet 20 Pfg.

empfiehlt W . Fnchslocher.

Kauf
Mabaüü

Mache der geehrten Einwohnerschaft Wildbads
sowie den titl. Kurgästen bekannt, daß mein
8oIiii> uoIi - u. 0uIruitoiioivuion 0o ^< !iüI1
nur noch bis Sonntag geöffnet ist.

« VV0
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